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SBenn aucE) bie Beleuchtung oon ©ebäuben in Orten
o|ne Steinfot)IengaS in neuerer geit meift buret) bie
überall fyin tcicïjt p teitenbe ©leftrigität erfolgt, fo wirb
boctj baS gefjlen beS ©afeS beim Höchen unb .jpeijen,
foruie in oieten ©eroerben fetjr unangenehm empfunben,
ba bie ©teftrijitdt hierfür bod) noch ein recht foftfpieliger
SujntS, bagegen baS Höchen unb £>eijen mit Höhten
unbequem unb unfauber ift.

Oie Sude jwifdjen ©teftrijität unb Hohle auSp=
füllen, finb nun bie SuftgaSanlagen am geeignetften,
fofern fie poerläffig unb ohne SBartung funftionieren
unb ihr ©rftellungSpreiS ihre Slnfdjaffung auch «eben
etwa beftehenben eleftrifçhen Beleuchtungseinrichtungen
rechtfertigt. SuftgaS ift nicht nur ebenfo bequem in ber
öehembtung raie Steinfolflengas, fonbertt auc| noch bitli=
ger als letzteres unb als Hohle, roeshalb es auch «t
neuerer $eit immer mehr pr Berwenbung gelangt, fowot)l
für t)äu§Iiche als tedjnifche £)wede.

OaS Beftreben, eine Slnlage p fchaffen, bie in Be=

jug auf (Einfachheit, ^uoerläffigfeit unb Billigfeit bei
Dollfommenftem ißrobuft allen Slnforberungen entfpricht,

fflrie 5«r ©rftnbung ber hier betriebenen unb abge=
Inibeten Slnlage.

^
OaS SBefentlidje ber ©rfinbung befiehl in bem fehlen

öe§ bisher überall erforberlidjen befonberen BergafungS=
Apparates, roelcljer hier in bem meift außerhalb beS
paufeS in einer ©rube untergebrachten BorratSfäffe

x •
®ergafitngsflüffigfeit angeorbnet ift, feinerlei

weçhantfd) beroegbare Seile enthält unb baher auch nicht
w unorbnurtg geraten fann. 3n bem ©ebäube, im Heller
ober Souterrain ift nur ber fef)r einfache ©afometer
aufgefteHt, welcher burä) jroei Boljre, je eines für Suft
if für ©as, mit bem BorratSfafj oerbunben ift. 33om
' ["meter auS roirb öaS @aS in bie SBolptung bejro.

««
®^üraud)§ftel(en geführt.

o Orudwaffer oorhanben ift, roirb ber ©afometer
f ff«em bünnen Orudroafferrohr oerbunben, unb ber

t [fj .^üdje Suftbrud roirb buret) eine fef)r roenig Söaffer
otigenbe Stral)Ibüfe erzeugt, $n ber Orudwaffer=

ix if3 ift ein oom ©afometer gefteuerteS SSentit einge=
«et, roeldjeS automatifch geöffnet unb gefchloffen roirb,

Softem 93ifcfiof".
er.)

roenn bie ©afometerglode in ihrer tiefften ober hödjften
Stellung angelangt ift. 3ft lein Orudwaffer oorhanben,
fo tann ber Suftbrud burch einen einfachen ©ewict)tS=
apparat erzeugt roerben.

Oie Slnlage arbeitet nun ooHfiänbig automatifdj,
inbem bei finl'enber ©afometerglode baS SBafferoentil
geöffnet unb Suft burch bas BorrafSfafj unb ben barin
untergebrachten Bergafer gebrüdt roirb, welche bann mit
$tüffigfeitSbämpfen gemifdjt als ©as burch bas jweite
Bohr in ben ©afometer tritt, bie ©lode hebt, bis fie
in ihrer höctjften Stellung bas SBafferoentil fepefit unb
bamit bie weitere ©aSentroidlung unterbricht. OiefeS
Spiet roieberholt fich fo oft unb fo raf«h auf einanber
folgenb, als es bie ©aSentnahme erfordert. ©in KtrjeS
BerbinbungSrotjr jtoifdjen @a§= unb Suftrofjr mit Begu=
lierhah'n ermöglicht bie ©inftellung bei günftigften
fUtifchungSoerhättniffeS, welches am Seuchten ber flamme
im ©lühftrumpf leicht ertennbar ift.

Sft bie 3lnlage im betrieb, fo ift leinerlei äßartung
mehr erforberticE) unb lebiglid) baS BorratSfafj, etwa

im 3aljre ein= ober pteimal nachpfüllen, roenn eine
Slbnafjme ber ©aSentroidlung bemertbar wirb.

Sei ber Slnlage lommt nun, entgegen ben älteren
Slnlagen, burchauS feine 33ergaferflüffigïeit mehr in bie

SBolpumg unb ift baher jebe geuerSgefaljr auSgefchtoffen.
infolge ber aufjerorbentlichen ©infachheit ber Sln=

läge finb Störungen, roie fie bei fomplijierteren Einlagen
oorfommen fönnen, auSgefchtoffen unb fie ift auS bem
gleichen ©runbe fo billig p erftellen, bafs fie fich audj
neben eleftrifdher Beleuchtung p Hod)= unb jpei^roeden
einbürgern unb oon oielen Keinen ©eroerbetreibenben,
bie ber bisherige ht® petS einer Slnlage oon ber
Stnfdjaffung prüdgehalten hat/ fetqr begrübt werben
bürfte.

Solche Slnlagen finb bereits mehrfach im Betrieb
unb fönnen jeberjeit befichtigt werben. Oie Slnlagen
tonnen in jeber ©röfje unb allen Berhältniffen ange=
pafft geliefert werben. Oie ©eneraloertretung hat $nge=
nieur 3. Slumunb in Zürich übernommen, ber p jeber
weiteren SluSfunft gern bereit ift. ppwutiooirn^nn nIrbwijnDLfflUübüis
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Luftgas-Anlage.
(5

Wenn auch die Beleuchtung von Gebäuden in Orten
ohne Steinkohlengas in neuerer Zeit meist durch die
überall hin leicht zu leitende Elektrizität erfolgt, so wird
doch das Fehlen des Gases beim Kochen und Heizen,
sowie in vielen Gewerben sehr unangenehm empfunden,
da die Elektrizität hierfür doch noch ein recht kostspieliger
Luxus, dagegen das Kochen und Heizen mit Kohlen
unbequem und unsauber ist.

Die Lücke zwischen Elektrizität und Kohle auszu-
füllen, sind nun die Luftgasanlagen am geeignetsten,
sofern sie zuverlässig und ohne Wartung funktionieren
und ihr Erstellungspreis ihre Anschaffung auch neben
etwa bestehenden elektrischen Beleuchtungseinrichtungen
rechtfertigt. Luftgas ist nicht nur ebenso bequem in der
Behandlung wie Steinkohlengas, sondern auch noch billi-
ger als letzteres und als Kohle, weshalb es auch in
neuerer Zeit immer mehr zur Verwendung gelangt, sowohl
für häusliche als technische Zwecke.

Das Bestreben, eine Anlage zu schaffen, die in Be-
zug auf Einfachheit, Zuverlässigkeit und Billigkeit bei
vollkommenstem Produkt allen Anforderungen entspricht,

Mà zur Erfindung der hier beschriebenen und abge-
bildeten Anlage.

^
Das Wesentliche der Erfindung besteht in dem Fehlen

des bisher überall erforderlichen besonderen Vergasungs-
Apparates, welcher hier in dem meist außerhalb des
Hauses in einer Grube untergebrachten Vorratsfasse

>
Vergasungsflüssigkeit angeordnet ist, keinerlei

mechanisch bewegbare Teile enthält und daher auch nicht
>n Unordnung geraten kann. In dem Gebäude, im Keller
oder Souterrain ist nur der sehr einfache Gasometer
ausgestellt, welcher durch zwei Rohre, je eines für Luft
und für Gas, mit dem Vorratsfaß verbunden ist. Vom
gasometer aus wird das Gas in die Wohnung bezw.

M
àrbrauchsstellen geführt.

Wo Druckwasser vorhanden ist, wird der Gasometer
ì mnem dünnen Druckwasserrohr verbunden, und der

liche Luftdruck wird durch eine sehr wenig Wasser
otlgende Strahldüse erzeugt. In der Druckwasser-

t ^ à vom Gasometer gesteuertes Ventil einge-
^ «et, welches automatisch geöffnet und geschlossen wird.
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wenn die Gasometerglocke in ihrer tiefsten oder höchsten
Stellung angelangt ist. Ist kein Druckwasser vorhanden,
so kann der Luftdruck durch einen einfachen Gewichts-
apparat erzeugt werden.

Die Anlage arbeitet nun vollständig automatisch,
indem bei sinkender Gasometerglocke das Wasserventil
geöffnet und Luft durch das Vorratsfaß und den darin
untergebrachten Vergaser gedrückt wird, welche dann mit
Flüssigkeitsdämpfen gemischt als Gas durch das zweite
Rohr in den Gasometer tritt, die Glocke hebt, bis sie
in ihrer höchsten Stellung das Wasserventil schließt und
damit die weitere Gasentwicklung unterbricht. Dieses
Spiel wiederholt sich so oft und so rasch auf einander
folgend, als es die Gasentnahme erfordert. Ein kurzes
Verbindungsrohr zwischen Gas- und Luftrohr mit Regu-
lierhahn ermöglicht die Einstellung des günstigsten
Mischungsverhältnisses, welches am Leuchten der Flamme
im Glühstrumpf leicht erkennbar ist.

Ist die Anlage im Betrieb, so ist keinerlei Wartung
mehr erforderlich und lediglich das Vorratsfaß, etwa

im Jahre ein- oder zweimal nachzufüllen, wenn eine
Abnahme der Gasentwicklung bemerkbar wird.

Bei der Anlage kommt nun, entgegen den älteren
Anlagen, durchaus keine Vergaserflüssigkeit mehr in die

Wohnung und ist daher jede Feuersgefahr ausgeschlossen.
Infolge der außerordentlichen Einfachheit der An-

läge sind Störungen, wie sie bei komplizierteren Anlagen
vorkommen können, ausgeschlossen und sie ist aus dem
gleichen Grunde so billig zu erstellen, daß sie sich auch
neben elektrischer Beleuchtung zu Koch- und Heizzwecken
einbürgern und von vielen kleinen Gewerbetreibenden,
die der bisherige hohe Preis einer Anlage von der
Anschaffung zurückgehalten hat, sehr begrüßt werden
dürste.

Solche Anlagen sind bereits mehrfach im Betrieb
und können jederzeit besichtigt werden. Die Anlagen
können in jeder Größe und allen Verhältnissen ange-
paßt geliefert werden. Die Generalvertretung hat Inge-
nieur I. Aumund in Zürich übernommen, der zu jeder
weiteren Auskunft gern bereit ist.
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